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Seneca d. Benef. IV. 7. 
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Wien, 
gedruckt bey Ignaz Alberti's Witwe. 


N 


http:/irww.archive. org/details/demretterdeutsch00hasc 


2 


* 
* * 
a 
\ 
Fi 
\ / 
* ? 
% 
U 
- 
* A 
— } 7 = 
1 
— 
. 1 
1 * N u} a 18 
* 3 * * — 1 ” 
EC 1 INA 4 5 Er. 
= \ 


Digitized by the Internet Archive. * 
in 2011 with funding from 


4 


Boston Library Consortium Member Libraries 


1 


os 


— 


* 
7 


— 4 


Sieges: Hymne. 


Auf, meine Seele! ſteig in den goldenen, 
Mit Heiz’ und Wahrheit, Kraft und Erhabenheit 
Beſpannten Wagen, den die Muſen 
Und Charitinnen dir heut' entbiethen! 


Ergreif die Zügel; lenke das Prachtgeſchirr *) | 
Mit Klugheit; ſchwing die Geißel der Melodie 
Mit Kunſt; und fuͤhre, Deutſchlands Retter, 
Ihn, und Quosdanowich, Clerfey *), Wurmfer 


Mit allen Kaͤmpfern, Haͤuptern und Oberſten ® 
Des ganzen Sſterreichiſchen Heldenheers 
In Famens Burg ein, wo die Sieger 
Lob aus Rubin des Verdienſtes ſchluͤrfen! 


*) Geſchierr wird hier für ein praͤchtig beſpanntes Fuhrwerk, für einen 
Triumphwagen genommen. S. Adelungs Woͤrterb. 

*) So lautet die eigen haͤndige Unterſchrift des Feldmarſchalls: es iſt 
daher ſebr vefremdend, daß dieſer fo intereſſante Nahme in der Wie ner⸗Zei— 
tung fo wohl, als in den offletellen beſ. Beylagen und Kriegs-Berichten 
bisher immer fo falſch und entſtellt gedruckt worden. 


„ 


Die Sonne glitt am Himmel nun eben in 
Der Wage Zeichen *): ſtehe, da legte Gott 
Zur Tapferkeit auch Gluͤck in Hſt'reichs 
Immer noch ſchwebende Kriegesſchale! 


Schnell, bis zum Wagebalken, ſchlug Galliens, 
Von Übermuthe brauſende Schal’ empor; 
Und goß ihr Blut aus auf dem Boden, 
Den durch Unmenſchlichkeit fie geſchaͤndet! 


Denn an, hinan, Trotz allen Verlockungen, 

Trotz allen Schling⸗ und Schleifen des tück' ſchen Neids ), 
Drang, und drang durch mit ſeiner Hand voll 
Streiter Quosdanowich )! Und geſichert 


2 4 7 
War nun die Vorrathskammer zu Heidelberg; 
Vereinigt Deutſchlands Degen mit Deutſchlands Schild *), 
Mit Clerfey Wurmſer; und der Knechtſchaft 
Ring an des Vaterlands Hals geſprenget! 


[4 
*) Im SP 1795, trat die Sonne den 23. Septemb. um 3 U. 38 Min. Mor⸗ 
gens in die Wage, und machte Tag und Nacht gleich. 


**) Siehe der Deutſchen Staats- und Miniſterlal⸗ Zeitung 
Jahrg. 1795. Nro, LXXXVII. S. 604-095. 


7) Den 24. September, 1705. S. Tünfte beſ. Beylage z. W. 3. 
item der d. St. und Miniſt. 3. Nro. LXXXIL S. 655. 


nt) „Daher pflegten auch die Roͤmer, wie Poſidonlus erzählt, den 
Fabius ihren Schild, und den Marcellus ihr Schwert zu nennen.“ S. 
Biogr. des Plutarchus, überfegt vom Herrn von Schirach 
W, II. S. 213. r 


Ruft diefen Sieg, ihr Wellen des deutſchen Stroms, 
Ruft ihn an allen Ufern frohlockend aus! 
Und, deutſche Baͤume, ſtreckt die gruͤnen 
Arme dem Sieger zum Kranz' entgegen! 


Doch hoͤher auf die Schwingen, mein Heldenlied! 
Den groͤß're Thaten, als je die Vorwelt that! 
Haſt du der Nachwelt zu verkuͤnden, 
Unſeres Fabius⸗Clerfey *) Thaten! 


Ein Ungewitter, dunkelgrau, Meilen breit, 
Von hundert tauſend lodernden Keilen heiß, 
Mit einer ganzen Suͤndfluth ſchwanger; 
Oſt her und Sud her zuſammen ſtroͤmend, 


Es ſteht, es ſaͤumt, es ſtocket; denn annoch haucht 
Mit mattem, ſchwuͤhlem Odem die untre Luft 
Ihm an die eh'rne Stirn; doch ploͤtzlich 
Peitſcht ein Orkan ihm den Wolkenruͤcken: 


Los brichts erpraſſelnd; Feuer und Waſſer tobt 

In Maſſen nieder; alles, was lebt, entfleucht; 
Der Fels zergrauſ't; der Wald zerſplittert; 
Donner auf Donner durchbruͤllt die Berge. 


*) Qu, Fabius Maximus, verrucoſus, Agnellus, Cunctator dictus, quod 
poſt eladem Canneasem cnnctando reſtituit rem, v. T. Livii Hift, I. 


XXII. 8 et ſeꝗg. 


So vor der Heermacht Sſterreichs Elerfey ; fo 
Stand er und trug den Nahmen des Zauderers; 
Obgleich in ſeiner großen Seele 
Laͤngſt die entſcheidende Schlacht gereift war. 


Doch hatte dem zu opfernden Gallier 
Kein edler Aar die Stunde des Blutens noch 
Gekreiſcht;: da fuhr der Sieg, fein Todes- 
Bothe bey Schöbetzingen auf zur Sonne *). 


Marſch! blitzt befehlend jetzo des Feldherrn Stab; 
Marſch! jauchzet die Trompete, die Pauk' empor; 
Marſch! laͤrmt die Trommel, ſingt die Pfeife: 
Und von dem Hufſchlag' und Fußtritt bebet 


Der Erdgrund bang umher. Doch noch baͤnger bebt \ 

Des Feindes Knie; denn ſchrecklich, das ift der Gang, 

Der Gang von Maynz, von Koͤln, von Salzburg, 
Luͤttich und Bamberg in Sſt'reichs' Mitte! 


Des Heeres Gang, der eiſerne! gehet fort; 
Fort, hundert rechts zertretend, und hundert links; 
Fort über Fluͤſſe, Graͤben, Waͤlle, 
Unaufgehaltenen Schritts, zum Ziele! 


) Von Handſchuhsheim. „Den 24. September Morgens 8 Uhr 
„machten die Franzoſen an beyden Ufern des Neckars einen allgemeinen Uns 
„griff. Auf dem rechten Ufer wollten fie über Handſchuhshelm auf Heidelberg 
„gegen Heilbronn; auf dem linken bedrobten fie Heidelberg von Wieblingen 
sh? ſ. w. S. Dr. Poſſelt's Europ. Annal. 1. St. 1795. 


Maynz war das Ziel: denn jetzt ſchon das zweyte Mahl 
Hielt Deutſchlands Pfort' umzingelt der Gallier. 
Schlagfertig droh'n fih beyde Heer’ an; 
Aber die friedliche Nacht ſinkt nieder. 


Der Morgen grau't; und nirgends (Pan hatte ſte 
Geſchreckt!) ein Feind! Im Schutze der Finſterniß 
War er, der Lahn zu, ins Gebirge 
Zagend entronnen ): und fo ward Maynz frey! 


Frey? Schau'! Was thuͤrmet jenſeit des Rheines dort 
Fuͤr ein vermeßner, ſchwindelnder Kiefenbau ? 

Nicht Schanzen; Felſen ſind's, Abgründe, 
Von der Befeſtigungskunſt erſonnen, 


Zu pochen jeder Macht und Gewalt und Lift “)! 
Zwoͤlf Monden hat Neufraͤnkiſcher Witz und Fleiß 
Und Kraft und Geld daran geſchaffet; 
Hat ihn mit Vorrath, Gefhüse, Waffen 


*) S. Sechste beſondere Beylase zur W. Z. „In der Nacht 


„bon den 12. auf den 13. October zog ſich der Feind auf das ſchnelleſte in 3 


„Kolonnen in das Gebirge gegen die Lahn zuruck.“ 


**) Seit dem 23. October 1794. arbeiteten die Franzoſen an der Verſchan⸗ 


zung dieſes Lagers. Um eine Idee von dieſen erſtaunlichen Werken zu bekom⸗ 


men, leſe man Dr. Poſſelt's Surop. Annal. XI. St. S. 246, 242. 


und Polit. Journal, XI, St. Nee, 7. 


Und Mannſchaft Überfüller! Hier, Kriegeskunſt, 
Iſt deines Spielraums Grenze! Hier, deutſcher Muth, 
Zerſchaͤumen deine ſtolzen Wellen! 
Oſterreich ſelber muß hier verzweifeln! 


Muß nicht! Huj, ruft fein Feldherr; das Neſt geſtuͤrmt 
Huj, iſts erſtuͤrmt *)! Schon metzelt, ſchon feſſelt, ſchon 
Schleppt man und haͤuft auf Beute Beute, 
Ha! von Kanonen allein zwey hundert! 


Wo biſt, was ſtaunſt du, meine Calliope? 
Wie brennet deine Wange! wie ſchwillt dein Herz! 
Wie ſtrahlt dein hin gehaͤftet Auge! 
Himmliſche Seherinn, ſprich! was fiehft du? 


* 


Du ſtehſt der Vorzeit Stürmer um Clerfey her, 
Sie alle vor Bewunderung ſtarr; Eugen 
Und Loudon laͤcheln; aber Caͤſar's 

Schatten entrollen die zweyte Zähre **). 


*) S. Drey⸗ und vierzehnte beſondere Beyl age zur W. 3. 
Sehr merkwuͤrdig iſt, was über dieſen in feiner Art ganz einzigen Sieg dle 
D. St. und Miniſterial, 3. Nro. XCII. S. 733, 735. Nro. XCIII. S. 
241, 742. beſonders Nro. XCVI. S. 761. und ferner ſagt! In drey 
Stunden war das Unmoͤglich-ſcheinende vollbracht! S. auch 


Dr. Poſſel 's Europ. Annal. XI. St. S. 23% 


) Die erſte Thrane, welche Julius Cäſar, nach Suetonlus, aus Begler— 
de nach Heldenruhm ſoll geweinet haben, fiel zu Gades in dem Tempel 


des Hercules an der Bildſaͤule Alexanders. 


* 


Am Neckar waltet Wurmſer- Marcell indeß. 
Ein ſich'rer Leitſtern, glaͤnzet ſein Silberhaar 
Durch Staub und Dampf und Tod ſtets ſeinen 
Kriegesgefaͤhrten voran zum Siege. 


Jetzt fuͤhret er nach Mannheim. Doch, Sſterreich! 
Das koſtet mehr Blut dich, als es koſtete 

Die Rotte Gall'ſcher Abentheu'rer, 

Denen das Stadtthor von ſelber auffprang *)- 


Ein jeder Schritt hinan iſt Gefecht, iſt Sturm: 

Du thuſt fie alle maͤnnlich und kalt und kühn. 

»Und immer enger ziehet ihre | 
Schnur um die Veſte die Angſt en 5 


Und immer ernſter, immer erſchuͤtternder 
Gebiethet unterwerfende Huldigung 
Der Bomben kreuzendes Geſauſe, 
Schmetternd, entzuͤndend und weit verwäftend! 


Geſchrey und Jammer tönet aus ihrem Schooß 
Umſonſt zum Himmel, welcher die Falſchheit haßt! 
Nun alſo weh't von der zerſchoßnen 
Zinne das Faͤhnlein der Roth herunter. 


) Man ſehe D. St. und Mini ſt. Z. Nre. LXXXVIL S. 694. Vorzug 
lich aber Nro, C. S. 793. u. ſ. w. wo das rechtliche Gutachten 
u. ſ. w. von Karl Grafen von Strengſchwert eingeruͤcket iſt! — 
Wahrlich Nomen et Omen! Ein firenges Schwert und zwar der blin⸗ 
kenden, ſcharfen Wabrhelt! 


urplötzlich ſchweigt der Mund der Belagerung. 

Und kopfſcheu wagen, wühlen aus Gruͤften ſich 
Durch Schutt und Aſche hungerbleiche 

Menſchengeſtalten hervor ans Tagslicht. 


Gefchäftig ſchwirret's wieder die Straßen durch: 
Man ſinnt, man rathſchlagt: Vothſchaft auf Bothſchaft fleugt 
Ins Lager; dinget, flehet: endlich g 
Wird er befiegelt der Bund der Gnade “). 


Der neue Tag ſteht auf dem verbrannten Wall 
Zehn tauſend Gall'ſcher Waffen in Reih'n geſtreckt: 
Zehn tauſend Gallier gefaugen 
Knirrſchen, und zornigen Schaum einſchlucken. 


Triumph! Triumph! der Paͤan, der Paͤan ſchallt! 
Der Pomp, er nah't! er nahet! Eroberte, 

Aufs Knie, und mit dem ſpitzen Kinne 

In der Vernichtigung Staub hinunter! 


Der Pomp, (Weit auf die Thore! die Thuͤren hoch!) 
Der Sieges-Pomp it da! Ha, wie furchtbar iſt, 
Wie feyerlich der Überwinder 
Zug in die Mauern der Überwundenen! 


) Den 21. Novemb. 1275. S. Fünf und zwanzigſte beſondere 


Beylage zur W. 3. 


Voraus Held Wurmfer, und, fein Achat, Bellegarde *)! 
Die Ehre halt ihm ob dem Neſtor'ſchen Haupt 
Den Lorberkranz; doch dehnt die Freundſchaft 
Auch auf Bellegarden den Kranz hinuͤber. 


Die Kriegesgötter *), Lauer und Duka, Funk 
Und Unterberger, Sztarray und Bajalich 
Und Bideskuti und der kecke 
Britte, der Brücken Zertruͤmm' rer, Williams 


* 


Auf ſtolzen, Feuer ſchnaubenden Roſſen nach 
Dem Siegesfuͤrſten; ihm nach, des Galgenbergs 
Behaupter, und der Neckar⸗Schanze 

Kroͤner, Meſzaros mit Petraſch, Froͤhlich. 


Hier wars, daß ein begeiſterter Helden⸗Trupp ) 
Aus Lagy's Schul’ und London's geſtrenger Zucht 
Zum erſten Mahle murr'te! murr'te, 

Weil ihm der Feldherr geboth zu leben! 


*) S. Eilfte beſondere Beylage zur W. 3. „Am Ende führt 
der General der Caval. Graf Wurmſer an, daß der General Graf Belle— 
„garde durch feine ausgezeichneten Kenniniſſe' u. ſ. w. „Er (Gr. Belleg.) 
„erwarb fich das große Verdienſt, zu dem Entwurfe und der Ausfuͤhrung des 
Plans gleich viel beygetragen zu haben, und feinen klugen Rathſchlaͤgen 
„verdankt Gr. Wurmſer den guten Ausgang.“ Zi dieſes edle Bekenntniß 
nicht eine zweyte Lorberkrone auf dem Euupte ded fiebzisiährigen 
Helden? 


) Dieſe dem Vaterlande ewig theuern Nahmen ſtehen in den beſondern 
Beylagen zur W. Z. überall: ich führe die Beylagen alſo nicht beſonders 
an. Patriae liberatores! Ci c. Philip. I. 2. 


a) S. Sechszehnte beſondere Beylage zur W. 3. „Als am 
„hellen Tage das Kroͤnungswerk uͤber alle Erwartung fortgeruͤckt war, gab 
„der Gr. Wurmſer Befehl, die Neckar⸗Schanze zu verlaſſen; brachte aber die 
„Truppen nur mit Mühe dazu, einem Beſitze zu entſagen, den fie 
„aus eigenen Antriebe mit einer beyſpielloſen Tapferkeit 
„errungen, und mit ihrem Blute behauptet hatten.“ 


Ihm nach, der Gal’fchen Lager Eroberer, 
Devay und Hose, Zoph und Davidowich, 
Und Keim und Taſchner .. Taſchner? Ach! ihn 
Weckt aus dem ſuͤßen, dem ehrenvollen, 


Fuͤrs Vaterland geſtorbenen Heldentod 
Kein Paͤan mehr! Auf ihn, und die Tauſende, 
So, gleich ihm, fielen, ſtuͤrz', o Muſe, 
Eine Spartaniſche Thraͤn' im Flug’ hin )! 


Die, und der wackern Fuͤhrer noch viel', ihm nach! 
Und hinter ihnen rauſchten, wie Baͤche, her 
In Scharen und Seſchwadern ihre 
Kaͤmpfer, ein jeder im Strauß ein Daͤmon! 


U 


Genug, genug, ausduldendes, muthiges, 
Nie uͤbermuͤth'ges, immer entſcheidendes, 
Noch unbeſtegtes Heer! gerettet 

Iſt nun das Vaterland, und gerettet 


Durch deine Fauſt! Vevor ſich zum dritten Mahl 
Die Mondesſcheibe fuͤllte; ſo waren ſie 
Gethan, die Wunder, denen ſtaunend 
Einſt noch die fpätefte Nachwelt aufſteht! 


*) Ite, ait, egregias animas, quae fanguine nobis 
Hanc patria m peperere ſuo, decorate fupremis 
Muneribus! 


Vir g. Ae u. XI. 23. 


Ruh' jetzt von deiner blutigen Arbeit aus! 
Heil' deine Wunden! Aber du haͤltſt ſie zu; 
Klirrſt auf und ruſeſt; vorwärts, Vater 
Clerfey! nur vorwaͤrts, o Vater Wurmſer! 


Nun vorwärts denn! doch wiſſe! fie fliehen nicht; 
Rur fechtend weichen fie! doch du ſchlaͤgſt fie fort, 
Und ſchlaͤgſt fie hin, bis wo die Moſel 
Sich mit Getoͤſ' in den Rhein ergießet )! 


So iſt denn nun, was nicht des geſammten Reichs 
Drey hundert Staaten; nicht die vereinte Kraft 
Der deutſchen Furſten; acht Mahl hundert 
Tauſend erzogner, geuͤbter Streiter! 


Nicht der beſchworne Fahnen⸗und Flaggen⸗Bund 
Von ganz Europa; donnernd im Ocean 
Der beyden Welten! wider eine 
Einzige, durch ſich und in ſich ſelber 


Zerrißne, aufgeloͤſete Nation, 
Geknebelt und getrieben von einem Kath’ 
Aus Pfaffen, Gauklern, Zungendrefchern 
Schnoͤde zuſammen gerafft, vermochten: 


) S. Erfte beſondere Beylage zur W. 3, 1708, 


Von Hſterreich (deß preiſen wir Gott!) vollbracht! 
Vollbracht durch ſeiner Feldherrn Talent und Kunſt; 
Vollbracht durch ſeiner Krieger Staͤrke, 
Und die Beharrlichkeit ſeines Herrſchers! 


Ja! | Franzens felſenfeſte Beharrlichkeit 1 
Nicht durchzunagen ſchlauer Verraͤtherey, 
Nicht zu bewegen boͤſem Beyſpiel, 
Nicht zu erſchuͤttern dem Schickſal ſelber! 


Hat dich allein gerettet, Germania! 
Er, dem der Jugend helleres Roſenb latt 
Sich auf der Wange zu dem tiefern 
Purpur des Mannes noch kaum gebraͤunt hat, 


Er fuͤhlte ganz in ſeinem geraden Sinn', 
In ſeinem biedern Herzen die Heiligkeit 
Von einem Kaiſerlich gegebnen 
Wort', und die Würde des Deutſchen Nahmens “)! 


=) Man leſe das Kaiſerliche Ratificationd:Decret vom I“ 
Novemb. 1795. mit der vierten Beylage in der Deutſch. St. und Mir 
niſterlal Zeit. Nro. XCVI. S. 766. XCVII. S. 722. XCVIII. S. 731 
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